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e R 13. Wittwoch den 18. Januar. 1882.meeebracht Wwetden, M =-=L==L=A e ydie nunmehrigen Forderungen der Regierung beſlich einen Mangel, der ſchon voriges Jahr zu einern Die e Preußiſchen willig ſo iſt dos Schichal ter Prrateahnen ſürſErgängeng derſiben führte es fehlt namlich eine
n immer beſiegelt. Bei dem politiſchen Drucke, welchem Beſtimmung über die Giltigkeitsdauer des Geſetzesr en de Bezüglich der Thronrede, mit welcher amſin Preußen die Staatsbeamten unterworfen werden,
m Vorftehet, Sonnabend der preußiſche Landtag eröffnet wurde, ſollte man ſich um ſo mehr davor hüten, ein neues
weſen Se war man am meiſten auf den Paſſus über die Heer von vielen Tauſenden von preußiſchen Staats
ller zin S Kirchen politik geſpannt. Senſationelle Er beamten zu ſchaffen. Sind doch ſoeben viele Be

welche ſicher wieder beantragt werden dürfte.
Vor dem Militärbezirksgericht in Petersburg

begannen am Montag mit Ausſchluß der Oeffent
lichkeit die Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen

wartungen ſind nicht befriedigt worden. Der ſamte der kgl. preußiſchen Oſtbahn von den ihnen Sankowoky und Mellnikoff in Sachen des AttentatsHabeber iſen kirchenpolitiſche Paſſus kommt erſt gegen Ende der vorgeſetzten Behörden um deswillen gemaßregelt gegen General Tſcherewin. Auch das ruſſiſche

jar 1882. Rede hinter dem Rhein WeſerElbe Kanal an die worden, weil ſte um materielle Verbeſſerung ihrer Neujahrsfeſt, das nach dem griechiſchen Kalender
giſtrat. Reihe. Es geht aus demſelben hervor, daß das Lage petitionirt haben! auf den 13. Januar fällt, gab der Petersburger
er wen n Syſtem der discretionären Vollmachten in der zu

le der zwetn en erwartenden Vorlage beibehalten und über die
int, Gehalt 2

ennigſt bei uns m

Die Thronrede kündigt ferner einen weiteren Preſſe wieder Gelegenheit zu düſteren Betrachtungen
Steuererlaß an, der ſich, wie es heißt, aufſüber die troſtloſe innere Lage des Landes. Die

Befugniſſe des mit dem neuen Jahre abgelaufenen ein zweites Quartal der Klaſſenſteuer und der 5 St. Petersburger Zeitung“ ſchließt ihren, die
ar 1992 Juligeſetzes hinaus erweitert werden ſoll. Auch unterſten Stufen der Einkommenſteuer bezieht. haltloſen Zuſtände kritiſtrenden Artikel mit folgen
giſtrat diejenigen Liberalen, welche im Sommer 1880 der Die Mitglieder des Landtages werden ſich doch die den treffenden Bemerkungen „Friede ernährt, Un

Regierung discretionäre Vollmachten bewilligten Frage ſtellen müſſen, ob die Zeit, in der alle Jahre friede verzehrt, ſagt der Mund des Volks. NirAuckion werden bei der inzwiſchen veränderten Sachlage neue Anleihen aufgenommen werden müſſen, ge ſgents mehr als in Rußland ſollten ſich die

burg nicht wieder darauf eingehen. Wenn alſo die ſeignet zu ſolchen Steuererlaſſen iſt. Es ſoll ja, Staatsbürger ohne Rückſtcht auf Glauben oder
4 I von ſonſt neue kirchenpolitiſche Vorlage zur Annahme ge wenn dieſe Erlaſſe Jahr für Jahr bewilligt werden, Sprache die Hand reichen, denn das Vaterland
gen Rath langen ſoll, ſo muß das Centrum dafür gewonnen allmählich eine Zwangslage geſchaffen werden, bedarf der Arbeit Aller. Das Gemeinwohl hängt
ieſhrart n werden. Daſſelbe hat bisher immer das Syſtem welche zu der Auflegung weit höherer und drücken von der erfolgreichen Leiſtung aller Einzelnen ab.
n wit Entſchiedenheit zurückgewieſen. Vielleicht ſoll derer neuer indirecter Steuern führt. Die augen Daher können wir nur mit tiefem, patriotiſchen
e die neue Vorlage zunächſt als ein Preſſtonsmittel blickliche Erleichterung würde der Steuerzahler dann Schmerz ſehen, daß Unvernunft und böſer Wille
t éune, wirken wenn das Centrum vermocht werden ſchwer genng büßen müſſen. den Chriſten gegen den Juden, den Finnen gegen
Vaſchteſſ n koönnte, für das Tabakmonopol ſich zu be Von den angekündigten Vorlagen werden die den Schweden den Letten und Eſthen gegen ſeine

aftsgeräth. n geiſtern, ſo würde es ſicher durch das weiteſte Ent über die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen, deutſchen Mitbürger, den Ruſſen gegen den
d gehen Kaerſe gegenkommen auf kirchlichem Gebiete dafür belohnt namentlich der in Ausſicht geſtellte Bau des Rhein Deutſchen aufregt und aufreizt. Daraus kann

1se werden. Weſer-ElbeKanals, über die Erhöhung der nur Schaden und Unglück entſtehen. Wer Wind
oft Die Finanzlage Preußens wird, obgleich Penſion der Staatsbeamten und dieſſäet, erntet unausbleiblich Sturm.“
ar und Gatten abermals eine Anleihe aufgenommen werden ſoll, beſſere Fürſorge für deren Hinterbliebene! Am letzten Freitag fand in ganz Jrland ein
x Verhah in den blühendſten Farben geſchildert. Sie ſoll wohl auf allen Seiten Zuſtimmung finden. Für von der Geiſtlichkeit der entſtaatlichten iriſchen

er in dieſen Zuſtand hauptſächlich durch das Reſultat die ſchon lange in Ausſicht geſtellte Verbeſſerung Kirche ängeordneter Buß und Bettag ſtatt. Die

t der in den letzten Jahren erfolgten Verſtaatſder Beamtenbeſoldungen wird wieder ein verſchiedenen Predigten waren den traurigen Zurtnere lichung mehrerer bedeutender Eiſenbahn linien Wechſel auf die Zukunft ausgeſtellt. Die Kreis ſtänden gewidmet, die ſich durchaus nicht ändern

Meilen von Mi geſeßt worden ſein. Man darf dieſe Ankündigungſ und Provinzialordnung für Hannove r ſcheint wollen, obſchon die Regierung alle möglichen An
ſe belegene mit einigem Mißtrauen aufnehmen. Denn bei diesmal mehr Chancen zu haben, als im vori ſtrengungen macht, die Ruhe wieder herzuſtellen.
n und hen einer ſo ungeheuren Verwaltung, wie es jeht ſchon gen Jahre. Nicht weniger als 463 „Verdächtige“ ſitzen jetzt
G Hrn ha die der preußiſchen Staatseiſenbahnen iſt, können hinter Schloß und Riegel, 129 mehr als im
rn hen n echt für einige Jahre „Erſparniſſe“ von inehreren Politiſche Reberſicht. Monat November, und faſt täglich noch werden

Millionen erzielt werden, deren Kehrſeite erſt nach neue Verhaftungen vorgenommen. Die Fraueng erhan Jahren, dann aber um ſo unangenehmer hervor Jm Abgeordnetenhauſe iſt bie neue liga fungirt trotz des Verbots, und obſchon mehrere

in tritt. Es kommt der Regierung jetzt vor allen ſkirchenpo litiſche Vorlage bereits eingegangen. ihrer Mitglieder verhaftet worden ſind, ruhig weiter
t an Gitnn Dingen darauf an, in dieſer Seſſton noch die Dieſelbe ſetzt zunächſt das Ausgleichsgeſetz vom Juli und wird ſogar, wie wir bereits gemeldet haben,

aſerd n V weitere Verſtaatlichung von Privatbahnen in der 1880 im ganzen Umfange wieder in Kraft und noch durch 50 junge Amerikanerinnen verſtärkt
eſhäſt alt Hauptſache zum Abſchluß zu bringen, weil die nimmt dann den Biſchofsparagraphen der früheren werden, deren Ankunft man täglich erwartet. Dem

en n Aberalen jetzt im Abgeordnetenhauſe nur in geringer Regierungsvorlage wieder auf, deſſen Wiederein Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, das
in vorhanden Zahl vertreten ſind, nach den Neuwahlen im künf- bringung als Hauptanlaß zum Fallenlaſſen des Parlament noch um eine größere Erweiterung

gen Winter aber wahrſcheinlich in ſo großer Auesgleichsgeſetzes bezeichnet wird. Aus der Be ihrer Machtvollkommenheiten zu erſuchen, was
t n Zahl zurückkehren werden, daß von ihnen dieſgründung zu dieſem Paragraphen 2) läßt ſich auf die Ergreifung noch ſchärferer Maßregeln hinröftn0 Entſcheidung abhängen wird. Während die deutlich entnehmen, daß die Regierung nur die deuten würde
un ten gen teußiſche Regierung den Actionären der Anhalter Möglichkeit ſchaffen will, einen und den anderen
n daß Bahn vor 2 Jahren nur 4 pCt. bot, will ſie der entlaſſenen Biſchöfe (Limburg, Münſter) in Deutſchland.
Renmarkt hnen jetzt 6 pCf, geben das Angebot iſt alſo umſ ihre Diöceſen wieder einzuſetzen. Sehr beachtet
beſtehende gatds0 pCt. das iſt im Ganzen um 25 Millionen wird in dem allgemeinen Theile der Begründung (Se. Ma jeſtät der Kaiſer) ertheilte

nd l al lür dieſe eine Bahn erhöht worden, um nur die daß in Bezug auf die Beſehung der Pfarrſtellen am Montag Vormittag 102, Uhr dem Präſidium
i S Weſtaatlichung noch in dieſer Seſſton zum Ab die Nothwendigkeit discretionärer Befugniſſe mit des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, Graf von

Kirchengeſetz eine weſentliche Aenderung gegen die (Prinz Friedrich Leopold,) Sohn des
N ren ſimmt, aber nur, wie durch den Abg. MiquelRegierungsvorlage von 1880, inſofern die Be Prinzen Friedrich Karl, geht neueren Beſtimmungen

vig n kllärt wurde, in der beſtimmten Erwartung, daß ſtimmungen, durch welche dem Oberpraſidenten be zufolge nicht nach Kiel, ſondern wird nach ſeiner
achtung jtza. un für längere Jahre eine Pauſe gemacht werde, ſondere Befugniſſe beigelegt werden ſollten, ganz zu Oſtern erfolgten Conſirmation ſich zu weiteren

e ſich erſt das Reſultat der damaligen Operation weggeblieben ſind es ſind dies die Art. 2, 7 und Studien nach Bonn begeben und militäriſch dem
Fſſanrete werke überſehen laſſen. Mit den jener Auffaſſung zu 9, welche von dem Einfpruche gegen Entſcheidungen 1. Garde Regiment z. F. zugetheilt bleiben.
ne Seled immenden damaligen Erklärungen des Miniſters kirchlicher Behörden, von dem Präſentationsrechtee (Fürſt Bismarch leidet, wie im Reichs

art! Maybach ſteht die jetzt verlangte Fortſetzung und von Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen ſtage verlautete, an einer Geſtchtsroſe. Es iſt
e B er Verſtaatlichung nicht im Einklang. Werdenldie Maigeſetze handelten. Die Vorlage zeigt ſchließ dies eine an ſich bekanntlich nicht Beſorgniß er





Freiwillige Commiſſion mit der Prüfung dieſes
Inſtruments befaßt und war hierbei zu recht günhe ederu ſtigen Reſultaten gekommen, die der Verſammlung

ie Ellern zur Kenntniß gegeben wurden. Unterſtützt wurden
M dieſes den dieſe Ergebniſſe noch durch folgendes auf geſchehene

Hrgenlos in Anfragen betr. des Milchprobers eingelaufenes
Aen trift e Schreiben des Berliner PolizeiPräſidiums:

kinder. So Berlin, den 31. Dezember 1881. Auf die Anfrage
Ugend auf vom 28. d. M. wird Euer Wohlgeboren mitgetheilt daß

in ſchon als bei der polizeilichen Controle des Milchhandels in Berlin
n den Ern eine von Greiner conſtruirte Milchwaage angewandt

wird, welche nach Art der Aräometer annähernd das
ſpeziſiſche Gewicht der Milch bei gewiſſer Temperatur
erkennen läßt. Abgerahmte Handelsmilch wird Hier alsUrlauh ver ivorſätzlich durch Waſſerzuſatz verdünnt angenommenr Urlaub für

d demgemäß behandelt, wenn ſie weniger als 140 Gefemt v ſich Licht r Milchwaage aufweiſt, was etwa einem
t und ſchied ſPegtfſchen Gewicht von 1029 entſpricht. Königliches
6ehend, an Polizei Präſidium Abtheilung I.

Der nächſte Gegenſtand betraf einen von Herrn
adtverordneten HOefonom Schäfer der Verſammlung vorgeführten

er Mittel ſt patentirien Jauchenſtreuer der Firma C. W.
e durch Auf Julius Bancke Co. hier. Derſelbe hat ſich
670000 Mi im Gebrauche des Referenten trefflich bewährt und
z den nächfen wurde auch allſeitig als praktiſch und empfehlens
Rark jäh werth anerkannt. Der Preis eines ſolchen bet ägt
zu aufgebracht 9 Mark.

Es folgte nun noch eine längere Debatte über
den beabſichtigten Anſchluß an den landwirth-
ſchaftlichen Cenrralverein der Provinz und die
Feſtſchung der näwſten Verſammlung auf den
5. Februar. Verſchiedene Aufnahmen neuer Mit
glieder wurden der vorgerückten Zeit wegen ver

tagt und ſchloß hierauf der Vorſitzende die Ver
ſammlung.
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ißchen Nr. I S Vielſeltigem Wunſche nachkommend, bringen
Dieſe Rum wir nachſtehend eine im Amtsblatt der kgl. Re

er lügenhafte gierung veröffentlichte Bekanntmachung des Reichs
Salzgäßchene kanzlers, betreffend die eicham etliche Be
nem ihm u handlung vorſchriftswidriger Maaße,
n in die Arne Gewichte und ſonſtiger Meßwerkzeuge
nd nahm ihn Dieſelbe lautet:

Auf Grund des Artikels 7 der Reichsverfaſſung hat
der Bundesrath in Bezug auf die eichamtliche Behand
lung vorſchriftswidriger Maaße c. (Artikel 10 der Maaß
und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868, Bundes

a leet Seite 473) die nachſtehende Anordnung ge
Troo Eichungsbehörden haben denjenigen, mit dem

Eichungsſtempel verſehenen Maaßen, Gewichten, Waga
gen oder ſonſtigen Meßwerkzeugen, welche bei einer
eichamtlichen Prüfung vorſchriftswidrig befunden wer
den, vor deren Rückzabe die Beglaubigung ihrer Zu
läſſigkeit im öffentlichen Verkehr durch Vernichtung
des Stempels zu entziehen, wenn die nach den beſtehen
den Beſtimmungen zuläſſige Berichtigung entweder an
ſich oder wegen des Widerſpruchs der Betheiligten nicht
bewirkt werden kann.
Berlin, den 22. März 1876.iedenen Lagen Der Reich skanzler. J. A. Eck.

eres und die Nach dem klaren Wortlaut dieſer Bekanntmachung
hwierigen Ge ſt das bei der letzten eichamtlichen Reviſton hier
e Rednet auch Flhſt eingeſchlagene Verfahren betr. die Wegnahme

die von den unrichtig gewordener Gewichte 2c., welche den
werden. S Eichungsſtempel tragen, unzuläſſtg. Selbſt zu

bei normalt einer Vernichtung des Stempels hätte der Reviſor
ige, von hethel hernach keine Veranlaſſung gehabt, da eine Be
verſtändig ſein ichtigung, wenn ſie gefordert worden, ſicher nir
wiſſen Vorliebe gends auf Widerſpruch geſtoßen wäre, dieſe ja auch
Geburt di für het den Eichämtern in unſeren Nachbarſtädten
Folgen haben Weißenfels und Halle ohne großen Zeilverluſt be

u eihas nay wirkt werden kann. Da wir indeß nicht annehmen
noch gefähili de können, daß der Reviſor aus eigener Machtvoll
ig dieſer ſvelfil lommenheit die Confiscationen vollzogen, werden

mer Lage wir uns weiter bemühen, den geſetzlichen Grund
ſtem Ehngreiſe deſer Maßregel zu entdecken und, falls ſich ein
ch das Nu ſolcher ünzweifelhaft ergiebt, ſo bald als möglich
t ſchule Hüft darüber berichten.
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Vermiſchtes.
Ein Unfall, welcher der Kaiſerin von

Rußland zuſtießſ, wird von dem Petersburger
Correſpondeten der K. Z. in folgender Weiſe dargeſtellt
„Jn den letzten Tagen unternahm die Kaiſerin, begleitet
von einer Hofdame, der Gräfin Tſcheremedjeff, in ziem
lich vorgerückter Abendſtunde eine Spazierfahrt im
Schlitten in der Umgegend des Gatſchinger Schloſſes.
Nach dem Befehl des Kaiſers haben deſſen Kutſcher die
Hauptweg zu vermeiden, der Schlitten der Kaiſerin bog
alſo in Nebenwege ein, und da die Pferde ſcharf gingen,
ſo befand ſich derſelbe p ötzlich einem Bauernſchlitten
gegenüber, deſſen Führer ſchlief. Da ein Ausweichen
unmöglich war, verſuchte der Kutſcher eine kurze Parade,
wodurch der kaiſerliche Schlitten umſchlug, ſo daß erſt
die Gräfin Tſcheremedjeff und nach ihr die Kaiſerin in
den Schnee fiel. Letztere blieb indeſſen noch im Schlitten
hängen und wurde ſo von den weiter eilenden Pferden
ungefähr 15 Schritt weit durch den Schnee geſchleift
bis ſie ſchließlich ganz aus dem Schlitten herausſiel
Dein Kutſcher gelang es endlich, die Pferde zu bändigen,
nachdem ein Offizier herbeigeeilt war, mit deſſen Hülfe
es auch gelang, den Damen, die äußerlich keinen Schaden
genommen, wieder in den Schlitten zu helfen und die
ſelben nach dem Schloſſe zurückzubringen. Da nun aber
die Kaiſerin guter Hoffnung iſt, ſo wurde unmittelbar
nach der Heimkehr nach dem Hofarzt Karaſſowski geſchickt,
der erſchien und nach ſorgfältiger Unterſuchung erklärte
es ſeien keinerlei Folgen des Unfalles zu befürchten
Man erwartet die Niederkunſt der Kaiſerin im Juni.

Eine „rührende Geſchichte“) wird dem
Pariſer Figaro aus Meßtz berichtet Zwei Franzoſen,
die eine kurze Reiſe durch ElſaßLothringen gemacht
hatten, hielten ſich auf der Heimreiſe 48 Stunden in
Metz auf, nahmen ihr Diner in einem der erſten
Reſtaurants der Stadt ein. Alle Tiſche waren dicht
beſetzt, da aber die beiden Franzoſen Niemanden kannten,
ſo führten ſie ihre Unterhaltung ſtill für ſich. Als ſie
fertig waren, bezahlten ſie und ſchickten ſich an zu gehen.
Wer beſchreibt ihr Erſtaunen, als ſich plötzlich alle An
weſenden erhoben und die Fortgehenden mit ſchweigender
Verbeugung grüßten. Man hatte ſie als Franzoſen
erkannt. „Auf dieſe ergreifende Weiſe drückte die Be
völkerung den ehemaligen Landsleuten ihre ſchweigenden
Sympathien aus. Als die Franzoſen auf der Straße
waren, blickten ſie ſtumm einander an und Jeder ſah
im Auge des andern eine Thräne glänzen.“ So ſchließt
der Figaro. „O ja, o ja, wie rührt mich dies,“ würde
Herr von Eiſenſtein ſagen.

(Franzoſen und Jtaliener.) Jn Palermo
ohrfeigte der Lieutenant Ladont vom 3. Bataillon Ber
ſaglieri im Kaffeehauſe Oceto einen Franzoſen, welcher
ſich erlaubte Jtalien, und namentlich Sizilien in heraus
fordernder Weiſe zu beſchimpfen. Am andern Morgen
gaben 500 Palermitaner ihre Viſitenkarten bei dem
Offizier ab.

Gonderbares Vermächtniß.) Der evange
liſchen Kirche der Stadt Baden iſt ein unverhofftes, ſehr
bedeutendes Weihnachtsgeſchenk zu Theil geworden die
ſogenannte Herminghauſenſſche Stiftung iſt ihr am 24
Dezember v. J. zugefallen. Mit derſelben hatte es eine
igene Vewandtniß. Eine einſam ſtehende Dame hatte
der evangeliſchen Kirche in Baden ein bedeutendes Capital
vermacht, mit der Bedingung, daß daſſelbe erſt an die
Kirche verfallen ſolle, wenn ihr Kakadu, den ſie ihrer
Dienerin hinterließ, das Zeitliche geſegnet haben würde.
Bis dahin gehörten die Zinſen des Capitals, täglich 2
Mk. 80 Pf. dem Kakadu, reſpective deſſen Pflegerin.
Der Kakadu hat wohl 20 Jahre lang die Erblaſſerin
überlebt und iſt bis jetzt im Zinsgenuß geblieben. Um
ſeine Perſon gehörig recognoseiren zu können, war er
geſtempelt worden. Am 23. Dezember erſtattete Frau

Kakadu ſich endlich beſonnen habe, die evangeliſche Kirche
nicht länger mehr auf ihr Capital warten zu laſſen.
Zu gratuliren iſt der evangeliſchen Gemeinde zu dieſem
Zuwachs ihrer Eapitalien, welcher die Ausführung
manches lange gehegten Planes ermöglichen dürfte.

Ein „Hoflehrer Ich freue mich, den ein
zigen Hoflehrer in Preußen hier zu ſehen ſo be
grüßte, wie der „Tägl. Rundſch.“ geſchrieben wird, jüngſt
bei Jagdſchloß Grunewald der Kronprinz einen alten
Herrn, demſelben die Hand zum Gruße reichend. Und
der 81 jährige Vater Steinhauſen, der allein dieſen Titel
erhalten, durfte, den Gruß entſprechend erwidernd, dem
„einzigen Kronprinzen des deutſchen Reiches“ antworten,
denn vor langen Jahren, 1841. 1842, 1843, war der
damalige Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ein
Schüler des Hoflehrers Steinhauſen. Vater Steinhauſen,
der dem Prinzen Schwimmunterricht gegeben, erzählt
daß derſelbe eine beſondere Vorliebe für das Waſſer ge
habt (der Kronprinz iſt heute noch ein großer Freund
des Schwimmens) und daß es ihm oft ſchwer genug ge
worden ſei, den zehnjährigen Prinzen, der immer gern
ſelbſt rudern wollte und dann nicht zum Aufhören zu
bewegen war, zurückzuhalten. Ende der funfziger Jahre
traf Vater Steinhauſen den Kronprinzen auf einem
Spaziergange und fragte denſelben, ob es wahr ſei, daß
er ſich verlobt habe. Sie dürfen noch keinem Menſchen
ein Wort ſagen, Steinhauſen, noch hat der König (Fried
rich Wilhelm I. ſeine Zuſtimmung nicht gegeben, aber
ſehen ſie hier.“ Damit zog der Kronprinz ſeine Uhr
aus der Taſche und zeigte das in einer Kapſel befindliche
Portrait der Prinzeſſin Victoria von England. „Wenn
ich nun Ew. königl. Hoheit nicht die Vorliebe für das
Waſſer eingeprägt“ meinte Vater Steinhauſen
„dann wäre doch aus der Reiſe und der Verlobung nichts
eworden.“ Herzlich lachend ging der Kronprinz weiter.Der Alte aber hat ſein Wort gehalten, und noch heute

Grab, ſeine dermalige Pflegerin, die Anzeige, daß der

erinnert er ſich, wie ihm ſeine Frau nachher Vorwürfe
zemacht, daß er nicht einmal ihr ein Wort über die An
gelegenheit mitgetheilt habe.

(Aus Konſtantinopel) wird dem Reuter'ſchen
Büreau unterm 5. d. gemeldet Der Sultan hat einige
Araberpferde nach Berlin geſandt, die zu Geſchenken an
Kaiſer Wilhelm, den deutſchen Kronprinzen und Fürſten
Bismarck beſtimmt ſind.

Todesfälle
Oberndorf a. N., 14. Januar. Geſtern Abend

entſchlief, wie dem Schw. Merk. berichtet wird, nach
langem ſchweren Leiden Herr Wilhelm Mauſer, der
ältere der beiden Brüder Mauſer. Die Verdienſte des
Verſtorbenen, welcher in Gemeinſchaft mit ſeinem ihn
überlebenden Bruder Paul das bei der deutſchen Armee
in Gebrauch befindliche Gewehr Modell 71 erfunden hat,
um die Waffentechnik ſind eminenter Natur Aus kleinem
Anfange haben die Brüder Mauſer durch unermüdlichen
Fleiß und raſtloſe Thätigkeit ihr Etabliſſement an hieſigem
Platze zu einer der bedeutendſten Gewehrfabriken gemacht.
Der Betrieb des Etabliſſements werd vorausſichtlich durch
den DTrauerfall in keiner Weiſe geſtört werden.

Börſen-Bericht.
Halle, 17. Januar 1882

Weizen 1000 Kilo, feſt, 190 210 Mk. exquiſtte
Waare bis 237 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 186 190 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 167- 177 Mk., Chevalier- 180

200 Mk.
Gerſtenmaz 50 Kilo, 1450 15,00 Mk. bez.
Hafer 1000 gKilo, 168 175 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 50-26,00 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,75 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 850 Mk. bez.
Kleie, Rogſen 50 Kilo, 6,40 6,50 Mk. bez Weizen

ſchaale Mk. 5,40 bez., Weizengriesklete 5,90 6,00 Mit
n

Wüitterungs- Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt.-mech.
Instituts von I. Mäller, Merseburg, Windberg Nr. 7.

16 I. Abds. 8 Uhr. 17./1. Mrgs. 8 Uhr

Barometer Millim 778,0 777,0
Therm. Celsius 1,6 5,5Rel. Feuchtigkeit 97,4 100
Bewölkung 0 0Wind S SW.Stärke 4 4 J

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 8. bis mit 14. Januar 1882.

e

Weizen, pr. 100 Kl. 2250 Schweineſl. pr. Kilo 125
Roggen, do. 19 60 Schöpſenfl., do. 1 15Gerſte, do. 18 70 Kalbfleiſch do. IHafer, do. 17 Butter, do. 2 20Exbſen, do. 22 50 Eier, pro Schock 4 40
Linſen, do. 38 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 24 Branntwein, do. 60Kartoffeln pr. 1008. 4 25 Heu, pro 1600 Kilo 9 50
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 6 50Bauchfleiſch, do. 110
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 8. bis mit 14 Januar 1882
pro Stück 10,50 Mark bis 15 Mark.

An zeigen.
FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Den 16. Januar, morgens 5 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig der Bürger und penſtonirte Kreisfeldwebel Andreas
Hinſching in ſeinem 95. Lebensjahre

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittags 3

Uhr ſtatt.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit die 99
5 und 8 der Polizei Verordnung über das gewerbs
mäßige Halten von ſogenannten Koſt oder Ziehkindern
vom 17. Dezember 1880, welche wörtlich lauten

S 1. Wer gegen Entgeld ein noch nicht ſechs Jahre
altes Kind in Koſt und Pflege nehmen will, bedarf
hierzu in der Regel vor der Aufnahme des Kindes,
ſpäteſtens aber binnen 24 Stunden nach der Aufnahme
deſſelben, der Erlaubniß der Ortspolizeibehörde (d. h.
des Amtsvorſtehers, bezw. des ſtädtiſchen Polizeiver
walters).

8 5. Die ertheilte Erlaubniß erliſcht bei etwaigem
Wohnungswechſel der Koſtgeberin. Vor ſolchem Wechſel
iſt daher die Erlaubniß zur Fortſetzung des Pflege
verhältniſſes nachzuſuchen.

Wird das Pflegeverhältniß aufgegeben oder
ſtirbt das Pflegekind, ſo hat die Koſtgeberin hiervon
binnen 24 Stunden nach dem Aufhören des Pflege
verhältniſſes, bezw. nach dem Eintritte des Todes der
Ortspolizeibehörde unter Rückgabe des Erlaubniß
ſcheines 4) Anzeige zu machen.

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Uebertretungen
unnachſichtlich Strafe nach ſich ziehen werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1882.
Die Polizei-Verwaltnng.



e

Holz-Auckion.
Montag den 23. Januar I882

kommen in der Zöſchener Rittergutsforſt zur Ver
ſteigerung:

H von 10 Uhr morgens ab
10 Eichenabſchnitte von 0,25—0,60 m,
3 Pappeln „0,20-0,33

18 Erlen verſchiedener Stärke;
2) von 11 Uhr ab

40 rm Scheitholz, meiſt von Eichen,
24 Stockholz,
68 Abraum,

400 Unterholz,
Bedingungen

e

werden vor dem Termine verleſen

Schaper, Gutsförſter.

Solz-Auckion.
Eine Partie Weiden-Kopfholz, zu Zäunen paſſend,

ſowie Brennholz in Haufen ſoll Mittwoch den 18. d.
M., nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend gegen Baar
zahlung verkauft werden bei Heuschkel.

Brennholz Auction.
onnerstag den 19. d. nachm. 2 Ahr,

vbllen im Riſchmühlengarten eirca 35 Haufen Brenn
holz von Eſchen, Linden, Akazien u. dergl. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Verpachtung.
Die oberen Räume meines Grundſtücks kl. Ritter

aße Nr. 18, welche früher zu dem Reſtaurant „zur
örſe“ gehörten, ſowie der in demſelben Gundſtück be

findliche Laden iſt zu verpachten.

Sonntag

ergebenſt ein.

1,25 Mt.

Der än. V veranſtaltetden tvon abends 7 Ühr ab in den auf das Feſtlichſte geſchmückten
Räumen des „Tivoli“ hier einen

aslcenball,
an welchem auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.Wir 5 deshalb zur recht zahlreichen Betheiligung hierdurch

Februar ISS82

Der Verkauf der Einlaßkarten für Masken und Zuſchauer zu den Preiſen
von 1 Mark befindet ſich bei den Herren Barbierherrn Hoffme t
mann Rabe (Domplatz), Reſtaurateur Guſtav Lauge (Tivoli), in der Weiß waaren
handlung von K. Krauſe (Unteraltenburg 60).

offmann (Markt), Kauf

Einlaßkarten an der Abendkaſſe

Das West- Comité
Welches Mädchen

wünſchte nicht, einſt eine tüchtige Hausfrau zu werden, welche Frau nicht, eine ſolche zu ſein Was eigeneen Acht bietet, e oft der Path Anderer, und wenn ſich eine Reihe von bewährten Hausfrauen,

Müttern, Erziehern, Aerzten u. ſ. w. vereint, um ihre Erfahrungen und Rathſchläge den Strebſamen unſerer
Frauenwelt mitzutheilen, ſo verdient ein ſolches Unternehmen wohl Unterſtützung ſeitens der Frauen und Männer
Dörner's „Hausfrauen-Zeitung“ iſt ein ſolcher Rathgeber für Frauen und Mädchen ſie lehrt, unter be
ſonderer Berückſichtigung der für unſere Zeit ſo nothwendigen Sparſamkeit, alle Zweige des Hausweſens indem
ſie Anleitung giebt für die Verwaltung der Küche, für Hausarbeiten aller Art, für die Pflege Geſunder wie
Erkrankter, für Erziehung u. ſ. w. Außerdem bietet ſie gediegenen Unterhaltungsſtoff in Romanen, Novellen
Erzählungen u. ſ. w. und das Alles für den Preis von 10 Pf. für die Wochennummer. Abonnements Zu Mk
1,30 vierteljährlich) nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter an, letzteren iſt die Nr. 2050 der Zeitungs
Preisliſte anzugeben. Probenummern ſind auch vom Herausgeber F. Dörner in Berlin W., Landgrafenſtraße

Merſeburg. Heinr. Schultze jun- gratis zu beziehen.
Rohrstossem Friſchen Schellſiſch u. Hechtſ Alle Sorten Hülſenfrüchte,

hat billig zu verkaufen

J. G. Hempel's Ww.,
Gotthardtsſtraße 23.

Eine Damenmaske iſt billig zu verkaufen
an der Geiſel Nr. 3.

Zwei Herren Masken ſind billig zu verleihen
Brühl Nr. 13, parterre.

Eine freundliche Wohnung für eine einzelne Dame
wird zum 1. April geſucht. Zu erfragen

Oberaltenburg 13, parterre.
Logis-Vermiethung.

Unteraltenbürg Nr. 6 iſt das ParterreLogis zu
vermiethen.

Goktthardtsſtraße 18
iſt die obere Etage zu vermiethen und 1. April
zu beziehen.
ESaalſtraße Nr. 12 iſt die I. Etage im Ganzen
oder getheilt von jetzt an zu vermiethen und kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden.

Ein Logis ſteht zu vermiethen und T. April zu be
ziehen, das Nähere zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eine Grube Dünger iſt preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine herrſchaftliche Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern
mit allem Zubehör, auf Verlangen auch Stellung für
Pferde, ſofort zu beziehen und 3 große Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör zum 1. April zu beziehen, ſind zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen
Dammstrasse Nr. 1 parterre.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu ver
miethen Gotthardtsſtr. 44. Otto Schultze-

Ein pünktlicher Zinſenzahler ſucht eine kleine ſichere
Hypothek. Gefl. Offerten Unter A. B. nimmt die Exped.
d. Bl. entgegen.

Zinnene
Wärmflaſchen

net Wilh. Rössner,
Roßmarkt 7

Reparaturen oder Umguß berechne billigſt

106 Wanne
für Pianoforte von Strauß und anderen be
rühmten Tondichtern verſendet für 6 Mark

R. Jacobs Buchhandlung in Magdeburg

75 Pf. für UnbeGeſan bücher mittelte der Gemeinde
St. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins

E. Vichler, Schmaleſtraße 21.
s 7 Pfennige zahlt für das Pfund

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf
der Ausſtellung zu Altona 1869

Brunnen Witter und
Brunnen-Witter-Liqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen: als jede naturgemäße
Verſchleimung löſend und zwar ohne Nochtheil für den
Körper. Die reichſten Erfahrungen garantiren die Be
wältigung jeder Krankheit und die gefahrloſe Beſeitigung
jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl August Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei

Halle a/S.
ſowie bei

Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 24,
Ferd. Wiedero in Halle a/S,
W. G. Beyer in Halle a/S. Leipzigerſtr. 84,
Albin Hentze in Halle a/S. Schmerſtr. 36,
August Lehmann in Schafſtädt,
Max Hahn in Leipzig, Gerberſtr. 49,
Woldemar Kohl in Naumburg a/S.
Oarl Siebecke in Teutſchenthal,
L. Koch Gaſthof zur Sonne in Weißenfels
Moritz Kathe in Mücheln

Ich bescheinige hiermit der War et gemäss
dass der Schles. Fenchel-Honig-Extract von Emil
Szczyrba in Breslau, meine beiden Knaben von 2
und 3 Jahren von einem ganz ſchrecklichen Keuch
husten vollständig geheilt hat und dass dieser Er
folg durch den Gebrauch von nur einer Plasche er
zielt wurde.

Breslau, 10. October 1881.
Oscar Lauck, KaufZu haben in I. zu Mk. 1,80, e l en dine

I. zu Mk. 0,50 in Merseburg bei Carl
Herfarth, früher Gustav Dlpe.

Gold und Silberſachen, UhrenS Wäſche Kleidungsſtücke u ſ. w. d
als Pfänder zu jeder Tageszeit angenommen von der

Ffandleihanſtalt von

urd beling,Schmaleſtraße 17.

Lumpen die hieſigesPapierfabrik.
Redaetion, Druck und Verlagevon Th. Roößner Merſeburg

NB. Beiten, Wäſche und Kleidungsſtückeauber und in gutem Zuſtande a men werden nur

als Erbſen, geſchält und ungeſchält, Linſen und Bohnen
in nur gut kochender Waare empfiehlt billigſt

Julius Wrommev,
Unteraltenburg 8.

Nah Magohen, enempfiehlt unter mehrjäh

E. Hartnuug,
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen
Gotthardtsſtraße 18.

Mittwoch den 18. Januar 1882. Erſtes Debut des
Hrn. Hortenſee vom Stadttheater in Chemnitz Bei
vollſtändig beſetztem Orcheſter ozart und Con-
stanze. Künſtlerlebensbild mit Muſik in Abtheilungen
von Dr. L. Wohlmuth.

Heſammtſtädtiſche freie kirchliche
Vereinigung.

Zweite Winterverſammlung am Freitag den 20.
d. M. abends 8 Uhr, in der Kaiſer Wilhelms Halle

Vortrag des Herrn Major Kundt über Feldgottes
dienſte mit beſonderer Rückſicht auf Erlebniſſe in dem
Kriege von 1870771.

Die Erörterung einer weiteren Angelegenheit wirdvorbehalten. t garnens
Merſeburg, den 16. Januar 1882.

Der Vorstand

Café Restaurant
B. Aug. Hergel.

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.
Wurſtverkauf aus dem Hauſe.

findet Sonntag den 22. Jannar 1882
m Jhüringer Hofe ſaalt.

Eintrittskarten für Mitglieder ſind für 25 Pf. bei
Herrn Lehmann, große Sixtiſtraße 19, zu haben

Sir v Das Directorium.urch den Hauptagenten Herrn Wilh. Pilz hier
wurde mir heute die Entſchädigung für ein Schwein,
welches bei der Deutſchen Verſicherungs- Anſtalt zu
Halle a/S. gegen Trichinen und Finnen Schaden ver
ſichert war und am 15. d. M. als finnig conſtatirt
wurde prompt gezahlt. Ich kann in Folge der ſchnellen
und evulanten Erledigung dieſe Anſtalt nur zur Ver
ſicherungsnahme empfehlen.

Hettſtedt, den 18 Januar 1882.

e Er. Wagner.Junge Mädchen We ſehr Iſt
enſion unUnterricht in allen weiblichen h

bei Hrn. Böttger im Gaſthof zum Hirſch. Zu erfragen

wurde am 16. d. M. ein PortemonaieGefund en mit Geld Zu erfragen in der Exped.

TRoater im “fvoll Terveburg

Der Ball Zur „Dintrachte

ſt Yemarck
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